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96, 107 ff 112 ff 116 138 fi nachzulesen Jung, und anderseits der Indivi-
Sonst ist Dıttrichs Abschnitt +r  ber dualpsychologie Altitred Adle
Zwingli oll lehrreicher Eınzelheiten Die VOo  , Künkel angewandte ethode

Die Ethik der Gegenreformation und wiıll streng wissenschaftlıch J exakt
der Sekten wırd erst 11 ünften and SCHN, tatsächlıch verfügt bDereits über
ZUr Darstellung kommen. Im vorliegen- ıine große Anzahl Vo  - n  u fixierten
den Werk sıiınd NUur Weıigel und un! gepragten Fachausdrücken, diıe och

Böhme den „Schwarmgeistern dazu den Vorzug aben, deutsch
herausgehoben Böhme gewiß mıiıt Recht; ber dıe Ergebnisse dieser Systema-
obwohl 1n abschließendes Werk u  ber tischen Arbeit VO  } erhebliıcher Bedeu-
den Schuster-Philosophen er noch tung ınd dartf 1n twa bezweiıteln
ausste Alles Vorhandene befriedigt Der Verfasser selbst bekennt einmal
nıcht Dagegen scheint IMIr die Bedeu- „Nachträglıich wWenn - dıe Ergebnisse
tung Weigels überschätzt. Sub iudice unserer Forschung beurteilt, sıch
lıs est. nicht NUrT, daß 16 banal sınd W I1e das Eı

Wir setifzen große Hoffnungen auf den des olumDus, sondern daß auch
kommenden ünften and Um mehr, übereinstimmen M1 den großen Lehren
als diıe Darstellung der katholischen der Vergangenheit“ 74) Das gilt be-
Lehre, Z —+  ber Gnade und Verdienst, sonders VO: "Teil 99°  1e Gruppen der

vorliegenden and nıcht ganz richtig stark tormalıstischen Charakter hat
wiedergegeben 1St Immerhiın enthält das uch viele wert-Die eindringlichen
un! gewissenhaften Studien aber, die volle Erkenntnisse, die treilıch nıcht
Dıttrich jeder Seite SsSCcCiNer Schilderung ehr der systematıschen Begriffsbildung,
vorauszuschicken pflegt, werden ıh: als vielmehr der geschichtlichen 11ia
zweiftfellos 1l den klassıschen Werken Fung, dem gesunden Menschenverstand
der Gegenreformatoren das katholische un! der psychologischen und sOz101l0-
Dogma, wirklıch WAär, finden un: gischen Intui:tion des Vertfassers zZu Veli-
Z vollendeter Darstellung bringen las- danken sind Um dieser Erkenntnisse
n willen 1st das uch lesens- und empieh-

enswer Sie finden sıch VOrLr allem 11nS t Dunın Borkowski S
Teıil „Die Gruppe tormt den Men-

schen“‘ un!: 111 Teıl „Der MenschPsychologie tormt diıe Gruppe Rühmend hervor-
Charakter, Eınzelmensch und gehoben seien besonders die Charakte-

Gruppe. Von Friıtz ünkel ristiken der „Ausbeutungsgruppen und
185 5.) Leipzig 1933, x  S Hir- der „Bewahrungsgruppen‘, die Ausfüh-

zel] Brosch M , 11  n Leinen rungen über „reifende Menschen un:!
Friıtz Künkel hat j9888| l Rahmen SC1- „reifende Gruppen un +  ber „lebendige

groß angelegten indıvıidual- un! —- Disziplin und ‚starre Diszıplin“ ınıge
zialpsychologıschen Sammlung „Ange- appetitreizende Lesefrüchte hler-
wandte Charakterkunde den and hergesetzt: „Die Getfahr ist der Jung-
erscheinen lassen ] 11l- brunnen aber freilich ec1n tiefer TUn-
zeimensch und Gruppe Wie be- nen, 11  - dem viele ertrinken‘‘ 93) „Es
deutungsvoll und aktuell gerade dieses 1St das Kennzeichen der lebendigen Dıs-
Thema heute ist bedart keines erklä- zıplin, daß nıcht NUFr den gefährdeten,
renden Wortes elichen Wert für Kor- iıchhait werdenden Zögling, sondern auch
schung und Praxıs der Beıtrag Künkels den Erzieher selbst VO nn her Ver-

hat, 1äßt sıich nıcht aut einmal un m1T äandert‘ 103) „Starre Disziplin be-
‚> abschließenden Wort SagCNH, IL deutet Maßnahmen, die nen einsel-
stehen erst Eıngang Zu diesem Vorgang TZWINSCH sollen, näm.-
Forschungsgebiet. lıch NUuUr die Änderung des Zöglıngs;

Die wissenschattliıche Rıchtung un alles übrige soll bleiben, wIıe
Methode Künkels wiıird VO  w} ıhm selbst 105) „Wer der Sache die Treue hält
als „Charakterkundliche Dialektik“ be- hält S1€ uch Gegner“ 172)
zeichnet gemeınt ist „Synthese „Es genügt noch nıicht, 11 Ce1gEeNES Le-
(nicht n Kompromi18) einerse1its Z W1- ben den Dienst seiner Gruppe Zu
schen der Psychoanalyse vVo Sigmund stellen Darüber hinaus wırd jeder e1in-

Freud samt ihrer Fortsetzung durch zeine dereinst bereit SC11 oder bereit
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werden die eigenen Gruppenziele Geschichte der Ostpartie des Hildes-
Dienste noch höherer Ziele in sich heimer Domes ausführt, unbedenklich
überwınden Man wird lernen, sıch e1N- als allseitig befriedigende Lösung gelten;
zusetizen, Zu kämpfien, sein Leben al die NUur wird mMan, 3 dem superimposı1to
Wagschale werten für eıin jel VOoO der Historia fundatıonis ecclesjiae Hil-
dem 1all weıß und hofit daß mMOorgen densemensis gerecht werden, wohl
schon überholt wıird aber ı98 muß anzunehmen haben, daß der hor des
auch WISSCI], daß 1Ur darum INOTSCH Baues Altirieds sich n1ic lediglich
überholt wiıird weiıl 1an eute 5 die alte Marienkapelle anschloß sondern
Leben AaiuUr uis Spiel gesetzt hat Teıl 14  ber diese herübergeführt

wurde das sehr bemerkens-181) er Lıppert
werte Ergebnis der Untersuchungen,

ende uns welche E)timann dem ehemaligen West-
bau des Domes widmet, iıch

ZuUr Baugeschichte des Hıldes- kann, hängt davon ab ob ın NCUC,
heimer oOmes VO bıs zZzU nıcht gerade gewöhnlıche Deutung des
12 Jahrhundert Von Wılhelm aperult der Vıta des hl Godehard
Etitmann Aus dem Nachlaß des für alleın annehmbar und zutreiiend hält,
erfassers herausgegeben un! mM1 oder ob 1n glaubt, dem Sinne, den
e1iNnem AÄAnhang eS  ber die ursprüngliche bisher mıt N aperuiıt verband
Gestalt der Westanlage VO  e} St Mi- festhalten ZU mussen Was der Heraus-
chael 111 ildesheim versehen VO  } geber dem vo ıhm herrührenden
Aloıs Kuchs Mit bbild achtrag 41  ber die ursprüngliche oarm
"Lext un: Taf AA (96 S.) Hildesheim der Westpartie VO  } St ichael ZU Hıl-
1933, ugust Lax, Verlagsbuchhand- desheim ausführt, WwWUur  e  de nıcht NUur tür
Jung B 50, geb I die Geschichte dieser ırche, sondern
Zu den VO {fimann be1 seinen uch überhaupt tür die Geschichte der

Tode hinterlassenen, noch der Veröffent- Westwerke sechr bedeutsam SC1N, wenn

lıchung harrenden architekturgeschicht- die Gründe, die für Autstel-
lıchen Arbeiıten gehörten uch die VOTI - lungen gibt Nachprüfung stand-
lıegenden, VO Protfessor Fuchs als halten sollten, freilich schart-
erster and Darstellung des Hıl- SINN1£ scheinen, aum der all eın
desheimer Domes, Geschichte und dürfte Übrigens Auttas-

Kunstschätze, Namens des Dom:- SUuNng selber mıit Vorbehalt als Ver-
kapiıtels herausgegebenen Untersuchun- mutung und als Änregung Zu weıteren
gCcCH Baugeschichte des Hiıldesheimer Untersuchungen VOF. Braun S
Domes, geNauUCTt SCINCT Chorpartie und
: Querhauses West- Schöne Literatur
baues der Gestalt, die diesem VO  —$ sSC1-

Abbruch Jahre 1840 eignete Der Lichtbogen Falterlegenden
Man dart Protessor Fuchs dafür danken, Von Frıedrich Schnack k1 80

(156 S.) Leipzig 1032, Verlag von Ja-daß sich der Mühe unterzog, die S
11 wesentlichen fertige, 1l einzelnen kob Hegner. Geb 5
aber noch mancher kleinerer Ergän- Vom unermeßlichen Reichtum der
zungen namentliıch auch der Feile Gottesschöpfung hat begnadetes Künst-

lertum nıg sechs egendenbedürftige AÄArbeiıt Eftimanns Druck
z bringen. Denn N  uın überhaupt Je- gebannt eigentlich das Oberflächlichste
mand dann jedenfalls STr bei der Welt, bewegte Farben, und doch
gründlichen Kenntnis der karolingischen ınd WITr schon trunken davon. Far-
und frühromanischen Architektur und ben tonen, schwellen, rauschen auf bis
SC1iNeEeETr vorsichtig prüfenden Arbeitsweise Symphonie des Regenbogens Aber
befähigt, g der Hand der schriftlıchen sind n1ıc die errechenbaren Ather-
und monumentalen Quellen auch +  er schwıingungen, sondern es 1St das Schwin-
das Dunkel das die irühe Baugeschichte cn des Paradieses und der Hölle, des
Hildesheims noch 111er umgab neu Lebens und des Todes, des Herzens und
Licht Z U verbreıiten Wiırklich dart w äas der Seele, des Hellen und Dunklen, Z W 1-

E#ftmann mehr der WEeEN1gCr schen Mensch und Gott.
den bisherigen Aui{fstellungen sr  ber dıe Kreutz


